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EVIDENZBASIERUNG: ALLE WOLLEN SIE, WENIGE HALTEN SICH 
DARAN?

 Die Schule wertet Leistungsdaten individuell und 
systembezogen zur Unterrichts- und 
Schulentwicklung aus

 Die Schule dokumentiert Leistungen unter dem 
Anspruch von Diagnostik und langfristiger Förderung

 Die Schule hat ein Konzept, um den Lernstand 
individuell feststellen, den Lernprozess begleiten und 
Leistungen rückmelden zu können. Sie setzt dazu 
geeignete Instrumente ein

 Ergebnisse aus Selbstevaluation und externer 
Evaluation werden für Maßnahmen der 
Schulentwicklung genutzt

Auszug aus den Kriterien des Deutschen Schulpreises für die 
Jurymitglieder



3 EVIDENZBASIERUNG UND LEHRKRÄFTEBILDUNG

Evidenzbasierung als 
Prinzip

der Lehrkräftebildung

Evidenzbasierung (von Unterricht) als 
Ziel

der Lehrkräftebildung



EVIDENZBASIERUNG (VON 
UNTERRICHT) ALS ZIEL DER 

LEHRKRÄFTEBILDUNG
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EVIDENZBASIERUNG (VON UNTERRICHT) ALS ZIEL DER 
LEHRKRÄFTEBILDUNG 

 kein „Ersetzen“ von individueller Expertise, Erfahrung und Urteilskraft von 
Bildungspraktiker*innen 

 Evidenz als Problembewusstsein, als Leitfaden und Hilfestellung, als Ergänzung und 
Korrektiv

 handlungsvorbereitende, -rechtfertigende und auch -korrigierende Funktion: 
Evaluation und Reflexion

 Data/Research-Informed-Practice statt einer Evidence-Based-Practice:
Praxis kann "durch Evidenz informiert" (evidence informed), "durch Evidenz 
beeinflusst (evidence-influenced), oder "evidenzbewusst" (evidence-aware) 
bezeichnet werden

Wissenschaftliche Evidenz als Orientierungswissen

(Biesta, 2011; vgl. Bauer et al., 2015; Stark, 2017)



6 DIE SCHATTENSEITEN DER EVIDENZBASIERUNG
(VGL. STARK, 2017)

 Aufbau einer neuen bildungswissenschaftlichen Orthodoxie (Howe, 2011)
 Wissenschaftlich wünschenswerte Bedingungen sind in der Praxis nicht oder 

nur schlecht umsetzbar (z.B. Randomisierung)
 Unklar, wann ein empirischer Effekt Evidenzstatus hat
 Simplizität empirischer Studien wird der Komplexität der pädagogischen 

Wirklichkeit nicht gerecht (Generalisierungs-Konkretions-Dilemma)
 Widersprüchliche oder schwer interpretierbare empirische Befunde liefern 

wenig (“verwertbare”) Informationen für die Praxis
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ZWEI TYPEN DER EVIDENZNUTZUNG IN SCHULEN
(BROWN ET AL. 2017)

TYP 1

• Daten-basierte Unterrichts- und Schulentwicklung
(Data-based Decision-making)

Stärkung der schulinternen Daten-bezogenen Kapazitäten

TYP 2
•

Forschungs-basierte Unterrichts- und Schulentwicklung
(Research-informed Teaching Practice)

Stärkung der schulinternen Forschungs-bezogenen Kapazitäten



8 ZWEI TYPEN DER EVIDENZNUTZUNG IN SCHULEN

Typ 1
Daten-basierte Unterrichts- und Schulentwicklung

 Selbstevaluationsdaten
 externe standardisierte Evaluationsdaten (VERA, 

Bildungsstandardüberprüfung)
 Schulinspektion
 Eltern-, Schüler*innen-, Lehrkräfte-Befragungen
 systematische kriterienorientierte Unterrichtsbeobachtung, z.B. 

CLASS („Classroom Assessment Scoring System“), CWT („Classroom 
Walkthrough“)

(Brown et al. 2017)



9 ZWEI TYPEN DER EVIDENZNUTZUNG IN SCHULEN

Typ 2
Forschungs-basierte Unterrichts- und Schulentwicklung

 Rezeption aktueller und valider Forschungsbefunde („What-
works-Ansatz“)
 Adaptation und Implementation von Forschungsergebnissen in 

das eigene Unterrichts-/Schulleitungshandeln
 ggf. Evaluation der Wirkungen

(Brown et al. 2017)



10 PRINZIP DER GESCHLOSSENEN ENTWICKLUNGSKREISLÄUFE

Denken und Handeln 
findet in Entwicklungs-
kreisläufen statt!

Christian Wiesner, Claudia Schreiner, Simone Breit & David Kemethofer (2017). 
Evidenzorientierte Schul- und Unterrichtsentwicklung. Salzburg: BIFIE. Abrufbar unter 
https://www.bifie.at/evidenzorientierte-schul-und-unterrichtsentwicklung.
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Wiesner, Ch., Schreiner, C. Breit, S. & Kemethofer, D. (2017). Evidenzorientierte Schul- und Unterrichtsentwicklung. Salzburg: BIFIE. Abrufbar unter https://www.bifie.at/evidenzorientierte-schul-und-unterrichtsentwicklung.

Integratives Rahmenmodell für eine evidenzorientierte 
Schul- und Unterrichtsentwicklung als zirkuläre 
professionelle Reflexionsarbeit – ein vierstufiger, 
zyklischer Prozess:

Initial- und Rezeptionsphase
Erkennen: Daten strukturieren und ordnen

Reflexions- &  Proflexionsphase
Verstehen: Daten und Forschungsbefunde mit Kontexten 
und Bedeutungen „aufbereiten“ zu Informationen

Integrations- und Aktionsphase
Gestalten: Praxisbezug  herstellen und Wissen generieren

Evaluationsphase
Bewerten und Hinterfragen:  als Kritik der Evidenz und 
als Zwischenergebnis der Weiterarbeit im und am
System

PRINZIP DER GESCHLOSSENEN ENTWICKLUNGSKREISLÄUFE
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Schildkamp & Poortman 2018

STÄRKUNG DER SCHULINTERNEN DATEN-BEZOGENEN 
KAPAZITÄTEN 

Die Data-Teams verwenden das  achtstufige DATA TEAM®-

Verfahren:  

Zuerst (1) definiert das Team eine klare  Problemlage, 

gefolgt von (einer)  Hypothese(n) bezogen auf das, was  

das Problem verursacht haben  könnte (2).

Im Anschluss werden Daten  gesammelt und analysiert (3-

6), um  die Hypothese entweder zu  bestätigen oder zu 

widerlegen,  werden Verbesserungsmaßnahmen  

durchgeführt (7).

Im (8) abschließenden Schritt bewerten die  

Teammitglieder die Wirksamkeit dieser Maßnahmen.
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STÄRKUNG DER SCHULINTERNEN FORSCHUNGS-BEZOGENEN 
KAPAZITÄTEN: RESEARCH LEARNINGS COMMUNITIES
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Die Architektur der Qualität von Evidenz (Schratz et al., 2019, S. 406)

Die Qualität der Evidenzorientierung hängt maßgeblich von den Daten, 
Informationen, dem Wissen und einer sinnvollen Handlungs- und 
Entscheidungsrelevanz für Schulaufsicht, Schulleitung und/oder Lehrperson ab. 

VON DATEN ZU TATEN? 
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KOOPERATION ALS VORAUSSETZUNG DER 
EVIDENZORIENTIERUNG

Haltung zu unterrichtsbezogener Kooperation (DSA-Studie 2018)
Bei der Unterrichtsgestaltung würden sich gerne eng mit
anderen Kollegen austauschen und zusammenarbeiten…

N=1016 Lehrerinnen und Lehrer 
an allgemeinbildenden Schulen



EVIDENZBASIERUNG ALS 
PRINZIP DER 

LEHRKRÄFTEBILDUNG
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 Ausrichtung der Lehre und insbesondere der Praxisphasen 
an der Grundfigur des „epistemologischen Doppeldeckers“

 Abkehr von einer „Tipps-und-Tricks-Vermittlungskultur“ in 
Praktika und im Referendariat (Hascher, 2012)

 Stärkung von Ansätzen des „forschenden Lernens“, 
methodisch-methodologischer Kompetenzen, kooperativer 
Kompetenzen im Sinne von „Data Teams“ und „Research 
Learning Communities“

EVIDENZ-ORIENTIERUNG DER AUSBILDNER*INNEN
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EVIDENZBASIERUNG DURCH
„WHAT-WORKS-CLEARING-HOUSES“? (S. SEIDEL ET AL.,  2017)
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EVIDENZ-BASIERTER ANSATZ: TRANSFER DURCH
„WHAT-WORKS-CLEARING-HOUSES“? (S. SEIDEL ET AL.,  2017)
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STÄRKUNG DER LEHRKÄFTEPROFESSIONALITÄT DURCH 
CLEARING HOUSES: INTERNATIONALE BEISPIELE

England USA

Neuseeland

Dänemark Niederlande

Kanada
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Gewährleisten, dass die Ziele und Fragestellungen des 
Reviews hohes Anwendungspotenzial haben, z.B. durch
 Systematischen Einbezug von Praxisexpert/innen bei 

der Identifikation und Formulierung der Fragen
 Vernetzung mit relevanten Praxis-Netzwerken
 Ex-ante-Analyse der Rezeptionsbedingungen
 Frühe strategische Dissemintionsplanung

FORSCHUNGSSYNTHESEN KO-KONSTRUKTIV: DER ANSATZ DER 
BEYOND SYNTHESIS IMPACT CHAIN (BSIC) (GREEN ET AL. 2016)
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Gewährleisten, dass die Ziele und Fragestellungen des 
Reviews hohes Anwendungspotenzial haben, z.B. durch
 Systematischen Einbezug von Praxisexpert/innen bei 

der Identifikation und Formulierung der Fragen
 Vernetzung mit relevanten Praxis-Netzwerken
 Ex-ante-Analyse der Rezeptionsbedingungen
 Frühe strategische Dissemintionsplanung

Gewährleisten, dass ein systematischer Reflexionsprozess, unter 
punktuellem Einbezug potenzieller Praxisanwender, den 
„technischen“ Auswahl- und Syntheseprozess begleitet. 
 Extensive Primärbefundsuche
 Inklusive Studienberücksichtigung
 Intensive Kodierung von Kontextmerkmalen der Studien

FORSCHUNGSSYNTHESEN KO-KONSTRUKTIV: DER ANSATZ DER 
BEYOND SYNTHESIS IMPACT CHAIN (BSIC) (GREEN ET AL. 2016)
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Strategische Berichtlegung und Dissemination, z. B. 
 Erfolgreichen Implementationsbeispielen aus den Primärstudien berichten
 Bei inkonklusiven Ergebnissen: spezifische Folgestudien vorschlagen
 „Double-editing“ von Berichten durch Produzenten und Nutzervertreter/innen 
 Aktives Involvement von intermediären Stake-holdern der Implementation (z.B. 

Landesinstitute für Fortbildung) in der Veröffentlichungsstrategie
 Abschätzung von finanziellen/ ressourcenbezogenen Implikationen

FORSCHUNGSSYNTHESEN KO-KONSTRUKTIV: DER ANSATZ DER 
BEYOND SYNTHESIS IMPACT CHAIN (BSIC) (GREEN ET AL. 2016)
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EIN ANDERES PARADIGMA DER EVIDENZGENERIERUNG 
(IMPROVEMENT PARADIGM)(NACH BRYK ET AL. 2015, P. 331)

Developing Evidence-Based
Practice 
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EIN ANDERES PARADIGMA DER EVIDENZGENERIERUNG 
(IMPROVEMENT PARADIGM)(NACH BRYK ET AL. 2015, P. 331)



26 VORLÄUFIGE EMPFEHLUNGEN

Institutionalisierung je nach 
strategischer Ausrichtung auf 
eines der Modelle bzw. Nutzung 
der bestehenden Strukturen / 
Ressourcen 

Plädoyer: Einbezug von Vertretern 
und Vertreterinnen aller 
relevanten Stakeholder-Gruppen 
(Forschungsexpertise, Politik, 
Verwaltung, angezieltes Praxisfeld) 
in allen Phasen des Evidenz-
generierenden Prozesses

Klärung des strategischen 
Verhältnisses von wissenschaftlicher 
und praxisrelevanter„Evidenz“ 

1. Erratisches Schubkarrenmodell
2. Brokerage-Modell
3. Modell der eingebundenen 

Ko-Konstruktion

Neugestaltung der Anreizsysteme 
und –kriterien für 
wissenschaftliche Exzellenz 
(insbesondere für 
Nachwuchswissenschaftler*innen)
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